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Die antijüdischen „Hepp-Hepp“-Unruhen in Danzig 1819





von Rolf Helfert





Monatelang wüteten 1819 in Deutschland die
antijüdischen „Hepp-Hepp“ - Pogrome. Ende September 1819 wurden
auch in Danzig Juden terrorisiert. Über diesen „Geist der Unruhe“
sandte Generalleutnant Ludwig von Borstell dem preußischen König
Friedrich Wilhelm III. einen Bericht.





Borstell diente 1819 als Kommandierender General des
1. Armeekorps in Königsberg. Um „die Quelle des Übels“ zu
entdecken, besuchte er Danzig 1 und verfasste das
erwähnte Schreiben, dem Borstell eine Flugschrift mit dem Titel:
„Todes Urtheil gegen Juden“ beifügte. Darin wird die Ermordung
aller Danziger Juden gefordert.





Im Anfang war der Streit zweier Professoren der
Würzburger Universität. Der Staatsrechtler und Landtagsabgeordnete
Wilhelm Joseph Behr bekämpfte das bayerische Edikt zur
Judenemanzipation von 1813, das seit 1814 auch in Würzburg galt.
Auf der Gegenseite stand der Jurist Sebald Brendel; er hatte
mehrere projüdische Artikel verfasst.





Das ehemalige Hochstift Würzburg war 1814 an Bayern
gefallen. Erst 1803 hatten sich Juden nach ihrer Vertreibung im 17.
Jahrhundert in Würzburg erneut niederlassen dürfen. Ihre Zahl stieg
bis 1819 auf etwa 400 Personen; viele christliche Kaufleute
fürchteten die Konkurrenz jüdischer Ladenbesitzer.





Am 2. August 1819 folgten dem Streit der Professoren
blutige Straßenkämpfe. Drei Tage lang wurden jüdische Kaufläden
zerstört oder geplündert. Ein christlicher Kaufmann und ein Soldat
starben. Erst das Militär konnte die Exzesse beenden; kurzzeitig
verließen die meisten Juden Würzburg 2.





Der zentrale Kampfruf der Judenfeinde lautete: „Hepp
Hepp“! Die Herkunft dieses Wortes ist nicht eindeutig geklärt;
denkbar wäre „Hierosolyma est perdita“ (= Jerusalem ist verloren).
Auch ein Zuruf an Tiere, das Weite zu suchen, könnte gemeint
sein 3.





Alle „Hepp-Hepp“ - Tumulte zielten gegen jene
Emanzipationsedikte, welche die Rheinbundstaaten und Preußen
erlassen hatten. Sobald Napoleons Herrschaft endete, kehrten
frühere Denkweisen zurück. Christlich-romantische, antijüdische,
pseudonationale Ideen des Wartburgfestes 1817 verschärften die
Krise 4.





Preußen tat sich mit der `Judenemanzipation` schwer.
Das 1750 erlassene friderizianische Judenreglement
5 atmete den Geist des
Mittelalters. Die Juden „schädigen den Handel der Christen und sind
für den Staat nicht zu brauchen“, notierte Friedrich II. 1752 in
seinem „Politischen Testament“ 6. 1772 ließ der
Preußenkönig tausende Juden aus polnischen Teilungsgebieten
vertreiben 7
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